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Von einer ganzen Anzahl von Gewächſen kann
man die Wurzeln teils roh , teils gekocht verſpeiſen ,
auch zu Mehl verarbeiten . Dieſe Blütenleſe kann in —

deſſen nicht zu weit ausgedehnt werden , ſo daß auf
weitere Aufzählung verzichtet werden muß . Erläuternde

Abbildungen können hier auch nicht gegeben werden .
Da ſolche aber ſehr erwünſcht ſind , ſei auf ein kleines
Werkchen verwieſen , das weitere Anſprüche befriedigen
wird . Für 25 Pfg . kaufe man ſich Nr . 7 des Stuttgarter
Kriegsbilderbogen : Notgemüſe , erſchienen in der
Franck ' ſchen Verlagshandlung in Stuttgart . Darin ſind
53 wildwachſende Pflanzen abgebildet und beſchrieben ,
auch ihre Verwendungsweiſe iſt angegeben .

e .

Von Wilhelm Wölkerling .

Wie ſich doch die Zunge an alles gewöhnt , wenn

ihr liebgewordene Speiſen oder Getränke nicht mehr ge⸗
boten werden ! Das lehrt uns ſo recht die gegenwärtige ,
entbehrungsreiche Zeit , in welcher wir uns ohne über —

ſeeiſche Rohſtoffe behelfen müſſen und nur noch auf
heimiſche Erſatzmittel angewieſen ſind . Am meiſten
empfinden die Städter den Mangel , während die Land —
leute ſchon immer größtenteils ihre eigenen Erzeugniſſe
verwendeten . So diente dieſen gebrannte Gerſte neben

Roggen oder Weizen zur Bereitung des Frühtrankes ,

ziemlich ungeſchickt über Laub und Moos herangeſtolpert ,
kam . Es war ein Käfer von der großen Art . Ohne
„ guten Abend “ zu ſagen trat er ein . „ Aha ! “ rief er ,

„ſo bin ich doch recht gegangen und dies iſt die Zimmer —
geſellen - Herberge . “ — Mit dieſen Worten ſetzte er ſich ,
holte ſeinen Schnappſack hervor und begann ſein Abendbrot

zu verzehren . „ Ja , ja “, ſagte er , wenn man den ganzen Tag
über Holz gebohrt hat , dann ſchmeckt das Eſſen ! “ — Als
er mit dem Eſſen fertig war , ſtopfte er ſich ſeine Pfeife
ließ ſich vom Johanniswürmchen Feuer geben , zündete
an und fing an ganz gemütlich zu rauchen . Unterdeſſen
war es draußen ganz dunkel geworden und das Wetter

ſchlimmer als vorher . Da traf zur allgemeinen Vewunder —
ung noch ein ſpäter Gaſt ein . Schon ſeit längerer Zeit
hörte man in der Ferne ein eigentümliches Schnaufen ; dies

kam langſam näher und näher , und endlich erſchien unter
dem Pilze eine Schnecke , die ganz außer Atem war .
„ Das nenne ich laufen ! “ rief ſie ; „ wie bin ich gejagt !
Ordentlich das Milzſtechen hab ' ich bekommen ! Ich will

nur gleich bemerken , daß ich im nächſten Dorfe eine

Beſtellung zu machen habe , die Eile hat . Aber niemand
kann über ſeine Kräfte , beſonders wenn er ſein Haus
trägt . Wenn die Geſellſchaft erlaubt , will ich hier ein

paar Stündchen raſten ; dann kann ich nachher wieder

galoppieren , als gälte es den Dampfwagen einzuholen . “
Niemand hatte etwas dagegen , daß ſich die Schnecke ein

gemütliches Plätzchen ausſuchte . Da ſetzte ſie ſich vor

ihre Haustür , holte ein Strickzeug hervor und fing an

zu ſtrichen . So waren nun die Fünfe hier verſammelt ,

und mancher Feinſchmecker iſt jetzt auch bereits zu der
Erkenntnis gekommen , daß Walzkaffee ein wohlſchmecken —
des , bekömmliches Getränk liefert , wenn man eben nichts
anderes hat . Daß auch Eicheln und Roßkaſtanien den

Zweck dienen können , iſt allgemein bekannt ; nur dürfen
die herb zuſammenziehenden Früchte nach dem Reinigen
und Zerſchneiden erſt noch eines mehrſtündigen , öfteren
Waſſerbades , bis die abgegoſſene Flüſſigkeit ganz klar
abläuft ; dann kann das Röſten in einer Blechtrommel
oder eiſernen Pfanne vor ſich gehen . Zerſchnittene Mohr⸗
rüben , ja ſelbſt die zuckerhaltigen Runkeln geben
ebenfalls einen genießbaren Aufguß . In Irland benützt
man an Stelle des Kaffees ſogar die Wurzeln des auch
bei uns vorkommenden Lab - und Klebkrautes ; ferner
dürfte der kräftige , bittermilchige Wurzelſtock des ge —
meinen Löwenzahnes der Beachtung wert ſein . In
Oeſterreich , Baden , Württemberg wieder , ſind die ange —
nehm ſüßſchmeckenden Knollen des eßbaren Cypern⸗ —
krautes geſchätzt . Aufmerkſam gemacht ſei ferner
auf die marmorierten , innen gelblichen Samen der blau —
blühenden Luzine oder Wolfsboh ne , die gebrannt
einen kaffeeähnlichen Geſchmack beſitzen ; ſelbſt die Früchte
der Waſſerſchwertlilie . der angebauten Kichererbſe
und des in dürren Kiefernwäldern wuchernden Beſen⸗
ginſters können aus dem gleichen Grunde Verwertung
finden . Als häufigſter Erſatz gilt jedoch die rübenförmige
dickfleiſchige , bittere Zichorien wurzel , die ſchon
während der Kontinentalſperre allgemein in Aufnahme
kam und gebrannt ſelbſt in den guten Zeiten für viele
Liebhaber von bitterem Kaffee faſt eine Notwendigkeit
geworden iſt . Warum ſollten wir jetzt , wo wir uns
bereits ſo vielen Verhältniſſen anpaſſen mußten , nicht
zu ihr wieder unſere Zuflucht nehmen ?

als die Ameiſe das Wort nahm und alſo ſprach : Warum
ſizen wir hier ſo trübſelig beieinander und langweilen
uns , da wir uns doch die Zeit auf angenehme Weiſe
verkürzen könnten ? Ich habe daran gedacht , daß wir
uns Geſchichten erzählen ſollten , und gern würde ich ſelbſt
den Anfang machen , wenn ich nur eine recht hübſche Ge —
ſchichte wüßte . Nun iſt mir eben etwas noch Beſſeres
eingefallen . Ich ſehe , daß die Grille ihr Violinchen bei
ſich hat . Wenn ſie nicht gar zu müde iſt , möcht ' ich ſie
bitten , uns ein luſtiges Stückchen zu ſpielen , damit wir
eins tanzen könnten . “ — Dieſer Vorſchlag der Ameiſe
fand allgemeinen Beifall . Die Grille ließ ſich aber nicht lange
nötigen , ſondern ſtellte ſich ſogleich mit ihrem Violinchen
in die Mitte und ſpielte das luſtigſte Tänzchen herunter,
welches ſie auswendig wußte , während die anderen um
ſie herum tanzten . Nur die Schnecke tanzte nicht mit .
„ Ich bin “ ſagte ſie , „nicht gewöhnt an das ſchnelle Herum⸗
wirbeln ; mir wird zu leicht ſchwindelich . Aber tanzt , ſo
viel ihr wollt , ich ſehe mit Vergnügen zu und mache
meine Bemerkungen . “ — Die andern ließen ſich denn
auch gar nicht ſtören , ſondern jubelten ſo laut , daß man
es auf drei Schritte Entfernuung hören konnte . Aber ach ,
durch welch ein furchtbares , ungeahntes Ereignis wurde
plötzlich ihr Feſt unterbrochen ! Der Pilz , unter welchem
die luſtige Geſellſchaft tanzte , gehörte leider einer alten
Kröte . An ſchönen Tagen ſaß fie oben auf dem Dache ,
wie die Kröten zu tun pflegen ; trat aber ſchlecht Wetter
ein , ſo kroch ſie unter den Pilz , und es konnte ihretwegen
regnen von Pfingſten bis Weihnachten .
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